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Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 

Neues Leben in verwaisten Gebäuden – wie kommt Bremen bei den Umnutzungs-
plänen voran? 

Bremen braucht mehr Wohnraum. Für Investoren ist die Hansestadt inzwischen 
ein interessanter Standort, das wird nicht zuletzt angesichts vieler sich emsig 
drehender Baukräne im ganzen Stadtgebiet sichtbar. Gebaut wird also in vie-
len Stadtteilen, aber angesichts einer deutlich wachsenden Bevölkerung rei-
chen diese Anstrengungen noch nicht aus. Auch wenn die Mieten an der Weser 
bisher nur moderate Steigerungsraten aufweisen ist ein Trend nach oben un-
übersehbar. 

Besonders sozial Schwächere haben es nicht leicht auf dem Bremer Wohnungs-
markt. Alleinerziehende, Studierende, Geflüchtete, Empfängerinnen und Emp-
fänger von Transferleistungen und ältere Menschen sehen sich zunehmend 
wachsender Konkurrenz bei der Suche nach preiswertem Wohnraum ausge-
setzt. 

Neben den vielen Neubauprojekten lohnt daher auch ein Blick in den vorhan-
denen Gebäudebestand, dessen ursprüngliche Zweckbestimmung nicht mehr 
zeitgemäß ist. Manche dieser Gebäude werden daher kurzfristigen Zwischen-
nutzungen zugeführt oder stehen sogar leer. 

Bremen hat bereits mit dem Bündnis für Wohnen, einer Sozialwohnungsquote 
bei größeren Neubauvorhaben, einem forciertem Ausbau von Studierenden-
wohnheimplätzen und anderen Optionen vorausschauend reagiert, manche 
der geplanten Maßnahmen harren aber noch der Umsetzung. So will die Stadt 
das verwaiste Bundeswehrhochhaus und die leer stehende Scharnhorst-Ka-
serne kaufen, um hier neuen Wohnraum zu schaffen und auch das ehemalige 
Hauptzollamt wäre – nach Auszug der dort bisher untergebrachten Geflüchte-
ten – als Azubi- oder Studierendenwohnheim geeignet. 

Wir fragen den Senat: 

1. Wie ist der Realisierungsstand beim Eigentumserwerb der Objekte Bun-
deswehrhochhaus und Scharnhorst-Kaserne? 

2. Gibt es bereits konkrete Pläne des Senats für die Umnutzung dieser Ob-
jekte – falls ja – welche? 

3. Beinhalten diese Pläne einen konkreten Zeitrahmen zur Realisierung? 

4. Welche Überlegungen stellt der Senat für die künftige Nutzung des ehe-
maligen Hauptzollamts in Walle an? 

5. Gibt es weitere vorhandene Objekte im Stadtgebiet, die der Senat für eine 
Umnutzung zu Wohnzwecken für geeignet hält? Falls ja: Welche sind es 
und wie sind die Besitzverhältnisse? 

Jürgen Pohlmann, Björn Tschöpe und 
Fraktion der SPD 
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Antwort des Senats vom 3. Juli 2018 

1. Wie ist der Realisierungsstand beim Eigentumserwerb der Objekte Bun-
deswehrhochhaus und Scharnhorst-Kaserne? 

Die Senatorin für Finanzen hat der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
(BImA) mitgeteilt, dass die Freie Hansestadt Bremen beabsichtigt, die Lie-
genschaften ehemaliges Bundeswehrhochhaus sowie die zur Veräußerung 
stehenden Teile der Scharnhorst-Kaserne im Wege der Erstzugriffsoption 
zu erwerben. Es handelt sich dabei um circa 2,5 ha Grundstücksfläche der 
Scharnhorst-Kaserne, die aus der militärischen Nutzung herausgenommen 
wurden. Die Fläche ist derzeit noch vom Bund für die Unterbringung von 
Flüchtlingen angepachtet und teilweise mit Containern belegt. 

Für beide Objekte liegen Wertgutachten vor.  

Der Kaufpreis für das Bundeswehrhochhaus ist zwischen der Freien Han-
sestadt Bremen und der Bundesanstalt endverhandelt.  Der Kauf soll durch 
die GEWOBA unter Nutzung des Erstzugriffs als städtische Gesellschaft 
erfolgen.  Ein entsprechendes Erwerbs- und Nutzungskonzept wird aktuell 
präzisiert, mit dem Bauressort abgestimmt und für die Gremien der Gesell-
schaft vorbereitet.  

Für die Teilflächen der Scharnhorst-Kaserne finden derzeit noch Abstim-
mungen über die Höhe des anzusetzenden Wertes statt. Als Erwerber wird 
hierbei das Sondervermögen Infrastruktur, alternativ die GEWOBA ge-
prüft. 

Der Abschluss eines Kaufvertrags wird für beide Liegenschaften beidseitig 
bis zum Jahresende angestrebt. 

2. Gibt es bereits konkrete Pläne des Senats für die Umnutzung dieser Ob-
jekte – falls ja – welche? 

Im Rahmen der Innenentwicklung und als Teil der „Impulsprojekte Woh-
nungsbau 2018/2019/2020“ soll das Areal bei der Scharnhorst-Kaserne als 
Konversionsfläche zukünftig einer Wohnnutzung zugeführt werden. Ent-
sprechend ist sie im Flächennutzungsplan als Wohnbaufläche dargestellt. 
Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Wohnnutzung zu 
schaffen, ist die Neuaufstellung eines Bebauungsplans erforderlich. Der 
Entwurf für den Bebauungsplan 2417, sieht eine entsprechende Umnut-
zung zu Gunsten des Wohnungsbaus vor. Gemäß den im Bremer Bündnis 
für Wohnen getroffenen Vereinbarungen ist geplant, dass mindestens 25 
Prozent der Wohnungen als Sozialwohnungen errichtet werden.  

Für das Bundeswehrhochhaus wird die Umnutzung für Wohnzwecke vor-
gesehen. Dies wäre nach dem geltenden Bebauungsplan Nummer 106 zu-
lässig. Auch hier ist geplant, Sozialwohnungen zu errichten. Die genaue 
Anzahl wird zurzeit unter Berücksichtigung der durch die BImA für die 
Errichtung öffentlich geförderter Wohnungen gewährten kaufpreismin-
dernder Abzüge und in Abstimmung mit der Wohnungsbauförderungs-
stelle ermittelt.  

3. Beinhalten diese Pläne einen konkreten Zeitrahmen zur Realisierung? 

Für beide Projekte ist eine zeitnahe Klärung und Umsetzung gewünscht,  
konkrete Zeitrahmen liegen nicht vor.  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 2417 für das Scharnhorst-Quar-
tier haben  bereits eine frühzeitige Behörden- und Trägerbeteiligung so-
wie eine Beteiligung der Öffentlichkeit nach dem Baugesetzbuch 
stattgefunden. Der weitere Verlauf ist abhängig vom Bebauungsplanver-
fahren und den Erwerbsverhandlungen.  
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4. Welche Überlegungen stellt der Senat für die künftige Nutzung des ehe-
maligen Hauptzollamts in Walle an? 

Das ehemalige Hauptzollamt wird noch bis zum 31. Dezember 2019 für die 
Unterbringung unbegleiteter minderjähriger Ausländer genutzt. Diese Im-
mobilie ist der Freien Hansestadt Bremen mietfrei überlassen worden, so 
dass derzeit ein Erwerb nicht beabsichtigt ist. Die Stadtbürgerschaft hat 
am 19. Juni 2018 mit dem Bebauungsplan 2499 für das Grundstück ein 
Gewerbegebiet festgesetzt.  

5. Gibt es weitere vorhandene Objekte im Stadtgebiet, die der Senat für eine 
Umnutzung zu Wohnzwecken für geeignet hält? Falls ja: Welche sind es 
und wie sind die Besitzverhältnisse? 

Dem Senat sind keine weiteren Objekte in Bundeseigentum bekannt, die 
für eine Umnutzung zu Wohnzwecken geeignet wären. 
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